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Ritter kennen keine Zukunftsangst
KÖNIGSTEINER Verein gewinnt trotz Corona neue Recken und Mägde – Erfolgreiches Burgfest im Tal

Das Feuer lodert im Feuerkorb.
Auf dem Grill warten knackige
Bratwürste auf hungrige Recken,
Knappen und Mägde. Im festen
Filzzwirn mit passender Hose und
Wappen auf der Brust legt Michél
Süßbrich, seines Zeichens Schrift-
führer der Königsteiner Ritter, die
Grillzange auch mal beiseite, Aus-
kunft über die Aufgaben und Ar-
beiten des Vereins zu geben.

Am vergangenen Sonntag tra-
fen sich die Ritter zum letzten
Mal in dieser Saison oben auf der
Burg. Dort haben sie ihren Ver-
einskeller. Im Innenhof davor lu-
den sie zum Mitgliedertreffen ein.
Auch Burgbesucher durften dort
in die Welt des Mittelalters ein-
tauchen. 16 Mitglieder verbrach-
ten in Gewandung und mit guter
Laune den Nachmittag auf der
Burg. Der Wettergott zeigte sich
von der freundlichen Seite. Die
Sonne strahlte und die Flammen

an der Feuerstelle wärmten Hän-
de und Füße.

Sarina Sauder und ihr Lebens-
partner Patrick Uhlemann sind
kürzlich nach Königstein gezo-
gen. Die beiden mögen die Stadt
und haben ein Faible für Ritter
und Recken. Als sie vom Verein
der Ritter Königstein erfuhren,
waren sie gleich bereit, sich dort
„einmal vorzustellen.“ Nun sind
sie schon zum dritten Mal zu ei-
nem Treffen gekommen, haben
das Burgfest im Tal miterlebt und
ihren Kleidungsstil entsprechend
der neuen Freunde angepasst. Da
passt es auch, dass Sarina Sauder
Autorin ist und sich in ihren Ge-
schichten der Vergangenheit wid-
met. Wie sie sich als holde Magd
nennen könnte, weiß sie bereits.
„Mir würde der Name Elania von
Hieesing gefallen. Das ist eine
Wortkreation über die ich wäh-
rend meiner Recherchen stolper-

te.“ Ihr Partner ist beruflich
Schreiner. Gerne verwandelt er
sich am Wochenende in einen
mutigen Recken.

Zwischen April und Oktober or-
ganisieren die Ritter auf der Burg-
ruine im zweiwöchigen Wechsel
Mitgliedertreffen und Rittersit-
zungen. Wird es auf der Burg zu
kalt und zugig, finden die Treffen
in privaten Räumen oder im Dorf-
gemeinschaftshaus in Schneid-
hain statt.

Gelegenheit, sich
zu präsentieren

Das diesjährige Burgfest im Tal
wurde zur Gelegenheit, sich wie-
der einmal einer breiten Öffent-
lichkeit zu präsentieren. Auch in
der Vergangenheit vor Corona ge-
hörte es zur gut gepflegten Tradi-
tion, dass sich die Vereine König-
steins untereinander helfen. In
Corona rückte man noch enger
zusammen. So auch beim kleine-
ren, Corona-konformen Burgfest
im Tal. Diesmal unterstützten die
Ritter selbstverständlich die Feier-
lichkeiten im Kurpark. Dabei
wurden Kristina Teichmann, Tan-
ja Siebers und die vier Jahre jun-
ge Emilia auf die Herren und Da-
men in mittelalterlicher Gewan-
dung aufmerksam. Sie schnup-
perten ein paar Mal bei den Tref-
fen hinein und sind seit Kurzem
aufgenommen in den erlauchten
Kreis der Ritter von Königstein.

„Die Leute sind sehr nett. Wir
waren auf der Suche nach so ei-
nem Verein. Auf dem Burgfest im
Tal bot sich dann die Gelegenheit,
Kontakte zu knüpfen“, erzählt
Kristina Teichmann. Seither fährt
sie mit Tanja Siebers und Kind
von Raunheim zu den Rittern
nach Königstein.

Rund 70 Mitglieder habe der
Verein derzeit, verrät Schriftfüh-
rer Michél Süßbrich. Analoge
Treffen fanden während der Pan-
demie nur im kleinsten Kreis
oder gar nicht statt. „Wir sind ja

offen für alles. Deshalb nutzten
auch wir Ritter die neuen Medien
und trafen uns per Zoom“, so ein
Mitglied am Grill gut gelaunt. Der
Blick zurück ist gnädig. Man hat
es geschafft, neue Mitglieder wie
Sarina Sauder, Patrick Uhlemann,
Kristina Teichmann und Tanja
Siebers für die Vereinsarbeit zu
begeistern. Zukunftsängste haben
die Ritter keine. Wie es sich für
Ritter gehört, fühlen sie sich in
Treue miteinander verbunden.

ESTHER FUCHS

Die Königsteiner Ritter beim Saisonabschluss auf der Burg. FOTOS: ESTHER FUCHS

Neuer Fußboden für den Keller

Die Corona-Pandemie nutzten die Ritter, um
liegengebliebene Arbeiten abzuschließen. Dazu
gehörte der neue Plankenboden im Vereinskeller
auf der Burg. „Der Boden war schon lange durch-
getreten und marode. Im Winter ist es hier ja sehr
feucht“, erklärt Marcél Süßbrich. Ein Helfertrupp
organisierte neue Bohlen. Dann machte man sich
gemeinsam an die Arbeit. Hinter der Theke, rund
um die Aufbewahrungsschränke, ist nun eine
sichere Bewirtung möglich, lobt Heike Horn, als

Schatzmeisterin für die Finanzierung solcher
Arbeiten verantwortlich. Ferner hat der Verein
Dekorations- und Einrichtungsgegenstände des
Kellers in der Raummitte zusammengestellt. „Hier
wird nun in den nächsten Tagen noch eine Plane
drüber gespannt. Gegen die Nässe von oben“,
sagt Süßbrich, denn im Winter tropfe es schon mal
von der Decke hinab. Bis zum Jahresende planen
die Ritter noch ihr Näh-Wochenende, um neue
Kleidungsstücke anzufertigen. efx

Marcél Süß-
brich und
Heike Horn
zeigen stolz
den neuen
Dielenboden
im Thekenbe-
reich des Ver-
einskellers, der
in der Pande-
miezeit aus-
getauscht
wurde.

Planungen für Weihnachtsmärkte in den Stadtteilen laufen
KÖNIGSTEIN In Mammolshain soll am dritten Adventssamstag und in Schneidhain am vierten Advent gefeiert werden

„Wir planen unseren Weihnachts-
markt“, sagt Martin Igges, Vorsit-
zender des Vereinsrings Mam-
molshain. Und auch Christine
Grafe-Vidokovich bestätigt aus
Schneidhain: „Unser Hüttenzau-
ber soll stattfinden.“ Zu lange
musste die Vereinsarbeit der bei-
den Stadtteile ruhen. Doch nun
ist Zeit für den Re-Start.

Martin Igges gibt einen Über-
blick über die Lage in Mammols-
hain. „Das ist jetzt erst das dritte
Fest in diesem Jahr. Üblicherwei-
se hätten wir weitaus mehr Feier-
lichkeiten veranstaltet“, so die
Auskunft des Vereinsring-Chefs.
Die Mammolshainer und die
Schneidhainer möchten die Ver-

anstaltungen, die ihnen viel Mü-
he wert sind, wieder aufleben las-
sen. Nicht zuletzt, weil man im-
mer mehr spüre, wie sich die im-
mer neuen Auflagen, Planungsän-
derungen und Anpassungen auf
das Gemüt der Mitglieder auswir-
ken.

In Schneidhain lassen HBV-Ver-
einschefin Grafe und ihr Team
daher in Kürze den ersten Test-
ballon fliegen. Am kommenden
Samstag spielt in der Heinrich-
Dorn-Halle die Band „Bongarz“.
Tickets kann man online auf der
HBV-Internetseite vorbestellen.
An der Abendkasse wird es auch
noch einige Karten geben. Aller-
dings hat man sich aufgrund der

Pandemie für kleinere Acht-Perso-
nen-Tische entschieden, um zwi-
schen den Sitzplätzen ausrei-
chend Platz zu gewähren. Es gilt
an diesem Abend die 3G-Regel,
die auch beim Einlass kontrolliert
wird.

Der eigentliche Hüttenzauber
in Schneidhain ist für den dritten
Adventssamstag vorgesehen –
wenn auch nicht an gewohnter
Stelle. „Wir ziehen vom Ku-
ckuckstreff um auf den Platz vor
der Heinrich-Dorn-Halle“, verrät
Grafe die Entscheidung der letz-
ten Mitgliederversammlung. Am
Ausweichort habe man genügend
Platz, die Buden locker auseinan-
der zu stellen und entsprechen-

den Abstand zu wahren. „Kakao,
Glühwein, Wildbratwurst und na-
türlich auch normale Bratwurst“
soll es geben, sagt sie . Die Kerbe-
borsch planen, wieder Waffeln
anzubieten. Der HBV würde sich
freuen, wenn Schneidhainer, die
in der Vergangenheit Buden mit
ihren selbstgefertigten Artikeln
bestückt haben, wieder mit dabei
wären.

Eine Zusage haben Grafe und
ihre HBV bereits. Diese dürfte be-
sonders die kleinen Gäste freuen.
„Der Nikolaus hat bereits verspro-
chen, vorbeizuschauen“, so die
Vereinschefin erfreut.

Ob der Nikolaus mit seinem
Schlitten eine Woche später, am

vierten Advent, auch in Mam-
molshain halten wird? Seit 2008
gehört es zur liebgewonnenen
Tradition, im Stadtteil Weih-
nachtsmarkt zu feiern. Hatte man
einst am Dorfplatz im Kleinen
mit Glühwein und einem Grill-
stand begonnen, wuchs die Ver-
anstaltung stetig, so dass man auf
den Bornplatz umzog.

„Dort werden wir auch in die-
sem Jahr um den Weihnachts-
baum herum einladen“, so die
frohe Kunde von Martin Igges.
Den in den Wochen vor dem Fest
frisch geschlagenen und liebevoll
dekorierten Baum dürfen dann
wieder Jung und Alt bestaunen.
Gereicht wird für den Hunger Sü-

ßes und Deftiges. Die Wurst vom
Grill dürfen sich die Besucher
nach einjähriger Pause wieder
schmecken lassen. Gemütlichkeit
und Miteinander stehen in beiden
Stadtteilen oben auf der Veran-
staltungsagenda.

In Schneidhain hofft der HBV
derweil noch auf weitere Aktivitä-
ten. Der Martinsumzug soll statt-
finden. Auch die kommende Fast-
nacht möchte Kuckuckshausen
gerne wieder feiern. Die Planun-
gen hierzu laufen bereits. Die Bal-
lett-Gruppen trainieren bereits.
Auch wenn noch Trainerinnen ge-
sucht werden. Interessenten kön-
nen sich melden per E-Mail an in-
fo@hbv-schneidhain.de. efx

LESERMEINUNG

Danke für
die Mühe

Zum Bericht 156 Tuffstein-

kreuze erinnern an verstor-

bene Soldaten (TZ vom 5. Ok-
tober) schreibt diese Leserin:

Seit nahezu 65 Jahren trage ich
durch Heirat einen alten Falken-
steiner Name. So maße ich mir
an, „unser Friedhof“ zu sagen. In
Ihrer Zeitung stand zu lesen, was
es für Herrn Peter Dau für eine
Mühe gewesen ist, die Kriegsgrä-
bergedenkstätte wieder würdig
zu gestalten. Mit Unterstützung
von Lilo Majer-Leonhard ist es
gelungen. So gebührt beiden
herzlichen Dank

Erni Hasselbach, Falkenstein

Kirchenkonzert mit Werken
von Michael Praetorius

Königstein – Zum Reformations-
tag am Sonntag, 31. Oktober, ver-
anstaltet die Evangelische Imma-
nuel-Gemeinde von 17 Uhr an ein
Chorkonzert mit Werken von Mi-
chael Praetorius. Er gilt als der be-
deutendste deutsche Komponist
seiner Zeit. Er wurde 1571 in
Creuzburg an der Werra geboren
und nach Lehrjahren in Torgau
und Frankfurt/Oder bereits mit 22
Jahren am Wolfenbütteler Hof
des Braunschweigischen Herzogs
Heinrich Julius angestellt. Sein
kompositorisches Werk umfasst
Motetten, Messen, Hymnen und
Bearbeitungen von Kirchenchorä-
len. Als er 1613 nach Dresden
ging, schrieb er große Festmusi-
ken, die seinen Ruhm begründe-
ten.

Praetorius brachte den „italie-
nischen Stil“ nach Deutschland.
Einige Kostproben werden im
Konzert am Reformationstag zu
hören sein, etwa eine doppelchö-

rige Komposition über Maria
Magdalena. Außerdem erklingen
Choralbearbeitungen, eine vier-
und eine achtstimmige Messe, die
den staunenswerten Einfallsreich-
tum des Komponisten und die
Klangpracht seiner Werke hörbar
machen.

Anlass des Konzerts ist nicht
nur der Reformationstag, sondern
die Erinnerung an einen der Gro-
ßen der Evangelischen Kirchen-
musik, dessen Geburtsjahr sich in
diesem Jahr zum 450. Mal und
dessen Todesjahr sich zum
400. Mal jährt.
Mitwirkende bei dem Konzert

sind neben dem Vokalensemble
Königstein die Instrumentalisten
Katrin Ebert (Violine), Betty Nies-
wandt (Flöte), Christoph Langen-
heim (Viola), Renate Mundi (Gam-
be), Torsten Mann und Carmenio
Ferrulli (Orgel). Die musikalische
Leitung hat Dirigent Michael Mu-
che. red

Waldbaden mit der Kusi
Königstein – Zum Ausklang des
Oktobers gibt es noch eine beson-
dere Veranstaltung: Waldbaden.
Das ist eine in Japan entwickelte
Therapie für Körper, Geist und
Seele. Als Wellnesstrend wird die-
se Heil- und Entspannungsmetho-
de auch bei uns immer beliebter
und von der Kusi zusammen mit
Wolfgang Baumann, zertifizierter
Tourenführer Waldbaden sowie

Natur- und Landschaftsführer,
schon zum zweiten Mal angebo-
ten. Das Waldbaden startet am
kommenden Sonntag um 10 Uhr.
Die Teilnahme kostet 20 Euro,
mit Königsteiner Kurkarte:
15 Euro. Die Teilnehmerzahl ist
beschränkt, eine Anmeldung un-
ter Telefon (06174) 202251 oder
E-Mail an info@koenigstein.de er-
forderlich. red

Tempo-30-Banner erneut zerschnitten
FALKENSTEIN Pöschl sauer: Verkehrssicherheit sollte allen ein Anliegen sein

Die jüngste Diskussion
ums Tempolimit zeigte es
einmal mehr: Der deut-
sche Autofahrer reagiert
mitunter sehr sensibel, ja
gereizt, wenn man ihn da-
zu bringen will, den Fuß
vom Gas zu nehmen.

Entsprechend freund-
lich hatte die Stadt in den
vergangenen Monaten ver-
sucht, die Wagenlenker in
Falkenstein dazu zu bewe-
gen, sich im Ort an die
vorgegebene Geschwindig-
keit von Tempo 30 zu hal-
ten.

„Falkenstein zuliebe“
stand auf einem eigens ge-
fertigten Banner, das an
der Kronberger Straße auf-
gezogen wurde, um die

Autofahrer ganz sanft und
höflich einzubremsen.

Allein, sogar der verwal-
tungsseitige Kuschelkurs
scheint bei einem oder
vielleicht auch mehreren
Zeitgenossen ganz
schlecht anzukommen.
Nachdem die bedruckte
Plane im vergangenen
Februar schon einmal zer-
schnitten worden war, hat
der Bannerschlitzer jetzt
wieder zugeschlagen. Mit
Vorsatz und erneut mit
scharfem Gerät. Davon ist
Königsteins Erster Stadt-
rat Jörg Pöschl (CDU) über-
zeugt und entsprechend
verärgert. „Das ist kein
Dummer-Jungen-Streich.
Das macht man nicht im

Vorbeigehen. Dafür
braucht es schon eine
scharfe Klinge, vielleicht
ein Teppichmesser, und
Zeit,“ unterstreicht
Pöschl, den der dritte Akt
dieses plakativen Vanda-
lismus doch ratlos macht.

„Was denken sich nur
einige Leute“, empört sich
der Falkensteiner, der da-
von ausgehen muss, dass
der Schlitzer ein Stadtteil-
Bewohner ist.

Dabei müsse es doch im
Sinne aller Falkensteiner
sein, wenn man sich an
das vorgebene Tempo hal-
te. An der Kronberger
Straße wie auch an der
Straße Alt Falkenstein leb-
ten schließlich viele Men-

schen, darunter nicht we-
nige Kinder, die es zu
schützen gelte.

Dass das offensichtlich
nicht jeden kümmert, zei-
ge nicht nur das zerschnit-
tene Banner, sondern
auch das hohe Tempo, mit
dem einige Autofahrer
bergauf- und -ab brausen.

Um etwas für die Ver-
kehrssicherheit im Stadt-
teil zu tun, so Pöschl, ha-
be man gemeinsam mit
dem Ortsbeirat bewusst
ein Maßnahmenpaket auf-
gesetzt, das an die Ver-
nunft der Autofahrer ap-
pellierte.

Abgesehen vom Banner
sei da der Einsatz von Ge-
schwindigkeitsanzeigege-
räten und das Anbringen
von Reflektoren am Eh-
renmal zu nennen.

Leider, so der jetzt zu-
rückbleibende Eindruck,
seien damit jedoch nicht
alle zur Raison zu brin-
gen.

Und nun? Stadtrat
Pöschl geht davon aus,
dass die Stadt kein neues
Banner mehr anschaffen
wird. Das gehe schließlich
ins Steuergeld. Was blei-
be, sei die Möglichkeit,
Temposünder über den
Geldbeutel zum Tritt auf
die Bremse zu bewegen.
Getreu dem Motto: Blitzen
statt bitten! sj

Nachdem das Tempo-30-Banner mittlerweile drei Mal zerschnitten wurde, wird es
wohl nicht mehr erneuert. FOTO: PRIVAT

BEKANNTMACHUNGEN

BAD HOMBURG

EINLADUNG zur 6. Sitzung
GREMIUM: Wirtschafts-, Finanz- und Digitalisierungsausschuss

der Stadtverordnetenversammlung der Stadt
Bad Homburg v. d. Höhe

SITZUNG AM: Freitag, 29. Oktober 2021, 15.00 Uhr
SITZUNGSORT: Bürgerhaus Kirdorf, Großer Saal, Stedter Weg 40,

61350 Bad Homburg v. d. Höhe

Vor Eintritt in die Tagesordnung findet eine allgemeine
Bürgerinnen- und Bürgerfragestunde statt.

Tagesordnung
1. Bestellung des Prüfers für die Pflichtprüfung des Jahresabschlusses

des Betriebshofs Bad Homburg v. d. Höhe zum 31. Dezember 2021
2. Wirtschaftsplan des Betriebshofs Bad Homburg v. d. Höhe

für das Wirtschaftsjahr 2022
3. Zweite Änderungssatzung der Straßenreinigungsgebührensatzung

der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe
4. Zweite Änderungssatzung zur Abfallgebührensatzung

der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe
5. Haushaltsplan 2022
6. Verschiedenes
Bad Homburg v. d. Höhe, den 21.10.2021
DIE VORSITZENDE
gez. Monika Faßbinder
Die Hygieneregeln Mund-Nasen-Maske und Händedesinfektion sind vorge-
schrieben. Die Zuhörerzahl wird auf 5 Bürgerinnen und Bürger beschränkt, um
die Abstände von mindestens 1,5 Meter einhalten zu können. Wir bitten um
Verständnis für diese Maßnahmen.

AN- UND VERKAUF

KAUFGESUCHE

– KAUFE –
Gemälde, Porzellan, antike Möbel,
Stiche, Bronzen, Silber, Postkarten, Uh-
ren, Studentika + Militär, Schmuck, al-
tes Spielzeug, Münzen, Hummelfiguren
u.v.m. – auch ganze Sammlungen u.
Nachlässe, Tel. 06132/8253

LOKAL
Ihre Tageszeitung

berichtet auch
aus Ihrem Ort!
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